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Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Auguſt. 


Der Kaiſer hat feine Badekur in Wild⸗ 
bad Gaſtein beendet. Wie die „Nat. Ztg.“ er⸗ 
fährt, iſt dieſelbe auch in dieſem Jahre vom 
beſten Erfolge begünſtigt geweſen. — Geſtern 
Nachmittag nahm der Kaiſer gemeinſam mit der 
Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar um 
2 Uhr das Diner ein. Die Abreiſe des Kaiſers 
aus Gaſtein fand um 3 Uhr 30 Minuten 
mittels Extrazuges über Lend nach Salzburg 
ſtatt, woſelbſt derſelbe im Europäiſchen Hof 
übernachtete. Auf der Station Drewitz bei 
Potsdam wird der Kaiſer vorausſichtlich Frei⸗ 
tag Vormittag um 9 Uhr eintreffen und ſich 
dann ſofort mit den Herren ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung zu Wagen nach Schloß Babelsberg be⸗ 
geben. — Die anderen Herren des kaiſerlichen 
Gefolges ſetzen von Drewitz aus die Reiſe mit 
dem kaiſerlichen Extrazuge fort und langen um 
10 Uhr 25 Minuten auf dem Potsdamer 
Bahnhofe an. . 

— Der Kronprinz hat ſich nach einer 
Londoner Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.“ 
Dienſtag Abend auf drei Wochen nach Branmar 
im ſchottiſchen Hochlande, nahe dem Sommer⸗ 
ſitz der Königin, Balmoral, begeben, um auf den 
Rath der Aerzte die dortige ſtärkende Luft zu 
genießen. 


die Beſorgniß beſtehe nicht mehr, es könnte ein 
Rückfall eintreten. Nach der letzten Unter: 
ſuchung, die Dr. Mackenzie zuſammen mit dem 
Leibarzt Dr. Wegener und deſſen Aſſiſtenten 
Dr. Gerhard vornahm, hat eine ſo glückliche 
Heilung des Kehlkopfes ſtattgefunden, daß ein 
Wiederauftreten der Wucherung als ausgeſchloſſen 
angeſehen werden darf. Der Vorſicht halber 
ſetzt der Kronprinz die Gurgelungen fort, weil 
ſie eine Stärkung der Stimmbänder und eine 
totale Ausheilung der affizirten Stellen be⸗ 
wirken. Die Stimme iſt wie bisher klangvoll, 
das Schlucken geht ohne die geringſte Unbe⸗ 
quemlichkeit vor ſich und der Reiz zum Auf⸗ 


huſten hat aufgehört, weil eben jedes fremde 


Theilchen aus dem Halſe entfernt worden iſt. 
Mit der Bewegung im Freien, der keinerlei 
Beſchränkung auferlegt iſt, hat der frühere 


Senilleton, 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
88.) Cortſetzung.) 

Frau Martha theilte nun Harald mit, was 
wir bereits wiſſen; die Ausſage des Bruders 
der alten Friederike, und wie ungünſtig es auf 
die Richter gewirkt, daß Valentine ſich anfänglich 
nicht auf den Umſtand hatte beſinnen können, 
den Schrank geöffnet zu haben. Niemand be⸗ 
dachte, daß eine an ſich ſo geringfügige Urſache 
in ſolcher Unruhe und Verwirrung wohl leicht 
hatte vergeſſen werden können. Da man eben 
ſchon eine vorgefaßte Meinung ſich gebildet, 
wurde nun Alles zu Ungunſten der Verdächtigen 
ausgelegt. 

Während Martha's Erzählung hatte 
Haralds Aufregung wieder vermehrt, die nun durch 
die Vorſtellung, das geliebte Mädchen weder 
ehen und ſprechen, noch es vor dem ſchreck⸗ 
lichen Schickſal, unſchuldig verurtheilt zu werden, 

ützen zu können, noch geſteigert wurde. 

Zagend und rathlos blickte die Gräfin zu 


m auf, und von wem auch ſollte fie noch 


ülfe erwarten, als von dem Geliebten, dem 
Verlobten der Tochter? Das ſagte ſich Harald, 
und die Rechte zum Schwur erhebend, ſprach 
er mit feſter Stimme: 
„Höre mich, liebe Tante, die ich als eine 


Das Klima der Inſel Wight iſt als 
en. Ueber das Be⸗ 


verlaſſe, wie Montag nach Berlin gemeldet 
worden, England vollſtändig geſund, und auch 


fich | 
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normale Appetit ſich wieder eingefunden und, was 
ebenſo wichtig iſt, der Kronprinz erfreut ſich, 
weil jeder ärztlichen Kur entzogen und nur 
noch auf gelegentliche Selbſtbehandlung ange⸗ 
wieſen, der beſten Stimmung. Das Bewußt⸗ 
ſein, wegen eines unſcheinbaren und dabei doch 
bedenklichen Leidens in ſeiner gewohnten 
Thätigkeit gehemmt zu ſein, hatte eine lähmende 
Wirkung auf Körper und Geiſt, eine Abſpannung, 
deren ſich gerade der ſonſt geſunde Menſch am 
wenigſten erwehren kann. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die Schonung des Stimmorgans 
fortdauert, bis mit völliger Sicherheit ange⸗ 
nommen werden kann, die Neigung zu aber⸗ 
maliger Bildung eines Auswuchſes ſei nicht 
mehr vorhanden. Die Aeußerungen der Theil⸗ 
nahme an des hohen Patienten Befinden waren 
in geradezu rührender Weiſe aufgetreten. Was 
nur im Großen wie im Kleinen erſonnen wer⸗ 
den konnte, um das Gemüth des Kronprinzen 
zu erheitern, das geſchah. Der Kronprinz und 
ſeine Familie werden, wie es in dem dem be⸗ 
treffenden Korreſpondenten zugänglich geweſenen 
Berichte heißt, England mit dem Gefühl herz⸗ 
lichſten Dankes für alles Gute verlaſſen, das 
ihnen vom erſten Tage bis zum heutigen in 
übergroßer Fülle entgegengebracht wurde. 

— Zu der Biſchofskonferenz in Fulda iſt 
auch der Erzbiſchof von Freiburg, Dr. Roos, 
eingetroffen. Den Vorſitz bei der Konferenz 
führt * 8 Köln. 


x 


Hailer (Kreis Ge 
feſtgeſtellt worden. 
maßregeln wurden ſofort angeordnet. f 

— Gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil, 
welches das Friedeberger Amtsgericht gegen den 
Abgeordneten Lüders gefällt hat, iſt von dieſem 
beim Landgericht in Hirſchberg die Berufung 
eingelegt worden. Ein Gleiches haben die mit⸗ 
verurtheilten Gaſtwirth Schmidt in Gebhards⸗ 
dorf und Webermeiſter Schäfer in Scholzendorf 
gethan. } 

— Die Einberufung einer Nachſeſſion des 
Reichstages zur Regelung der Frage des 
Identitätsnachweiſes beim Getreide wird von 
den „Berl. Pol. Nachr.“ nicht für wahrſchein⸗ 
lich gehalten. Die offiziöſe Korreſpondenz fügt 
hinzu: Soviel aber iſt ſicher, daß die Land⸗ 
wirthſchaft in dieſer beſonderen Frage wie im 
Allgemeinen nach wie vor auf die beſondere 
Fürſorge der Regierung zu rechnen hat und 


Valentine Tochter nennſt; nicht kann ich, wie 
es wohl vor Zeiten geſchehen, die Unſchuldige 
mit Gewalt befreien, aber ſollte das Schickſal 
nicht müde werden, uns zu verfolgen, — ſollte 
uns auch das Schwerſte nicht erſpart bleiben 
und Valentine verurtheilt werden auf die Ver⸗ 
dachtsgründe hin, die jetzt ausreichend erſchienen, 
die Unſchuldige einzukerkern, dann, das ſchwöre 
ich bei Gott dem Allmächtigen, dann befreie 
ich Valentine, und ſollte ich mich ſelbſt des 
Verbrechens anklagen, deſſen man ſie beſchuldigt.“ 

Doktor Bergemeier, der ſich während der 
Unterredung zwiſchen Harald und Frau Martha 
in eine Fenſterniſche zurückgezogen, trat jetzt 
näher, und die Hände zuſammenſchlagend rief 
er faſt heftig: „Verzeihen Sie mir, Baron 
Harald, und Sie, liebe Freundin, wenn ich 
mich in Ihr Geſpräch miſche; aber ein normal 
organiſirter Menſch, wie ich es bin, der gott⸗ 
lob nie an jener falſchen Sentimentalität labo⸗ 
rirt, die einmal eine Modekrankheit genannt 
werden konnte — ein ſolcher Menſch kann 
Worte, wie ſie eben geſprochen wurden, nicht 
ruhig mit anhören. Eine That, wie Sie die⸗ 
ſelbe thun möchten, würde Niemand planen, 
der — vergeben Sie mir meine Offenheit — 


im vollen Beſitze ſeines Verſtandes iſt.“ 


„Wohl möglich,“ antwortete gereizt der 
junge Mann, „daß die Menſchen des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts, die man egoiſtiſch und 
kühl berechnend nennt, meine Selbſtopferung 
eine Thorheit heißen würden. Dieſen Spott 
will ich geduldig ertragen, wenn ich die geliebte 
Braut erretten kann. Denn ich habe allein ihr 
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daß, wie dies in der letzten Seſſion im preuß. 
Landtage ausdrücklich erklärt iſt, das Bedürfniß 
eines vermehrten Schutzes derſelben ausdrück⸗ 
lich anerkannt iſt und dieſer Ueberzeugung ohne 
Zweifel demnächſt praktiſcher Aus⸗ 
druck gegeben werden wird. 

— Die Wiedereröffnung der Weisbach'ſchen 
Fabrik in Embermsnil in Frankreich, die, wie 
wir geſtern mitgetheilt haben, auf Anordnung 
der franzöſiſchen Behörden erfolgt iſt, ſoll nach 
verſchiedenen Meldungen nur proviſoriſch und 
zwar auf 3 Monate bewilligt worden ſein. 

— Ueber eine merkwürdige Ausweiſung aus 
den Reichslanden berichten elſäſſiſche Blätter 
nach der offiziöſen Pariſer „Agence Havas“ 
wie folgt: „Alljährlich begiebt ſich der frühere 
Geſandte Frankreichs in Schweden, Baron 
v. Billing, ein geborener Elſäſſer, nach dem 
Elſaß, um ſeine Privatgeſchäfte zu beſorgen. 
Kaum war er in dieſem Jahre in Kolmar aus 
dem Zuge geſtiegen, als die deutſchen Behörden 
ihn erſuchten, das Land ſofort zu verlaſſen.“ 

— Sämmtliche größeren katholiſchen Blätter 
erlaſſen einen Aufruf, einer „Vereinigung“ bei⸗ 
zutreten, die ſich die Aufgabe ſtellt, neue katho⸗ 
liſche Kirchen in Berlin zu bauen. Unterzeichnet 
iſt der Aufruf von den Herren Fürſt Ferdinand 
Radziwill, Kochann und Legationsrath v. Kehler 
als „geſchäftsführender Ausſchuß des proviſo⸗ 
riſchen Komitees.“ f 
— Ueber den unter grauenhaften Umſtänden 


gramm aus Cooktown ift dort ein griechiſcher 
Matroſe am 24. Juni von Kap Bedford über⸗ 
land eingetroffen und hat die Nachricht von der 
Ermordung Julis v. Valkenburgs (Falkenbergs ?) 
überbracht. Derſelbe hatte in Geſellſchaft des 
Griechen Cooktown am 22. Juni in dem Kutter 
„Lizzie“ verlaſſen, deſſen Beſatzung außer den 
zwei Vorgenannten aus acht Eingeborenen be⸗ 
ſtand. Das Reiſeziel war das Korallenmeer. 
Am 23., als der Kutter unweit des Kaps Bed⸗ 
fort ſich befand, wurde der Grieche, welcher ſich 
im unteren Schiffsraum ſchlafen gelegt hatte, 
plötzlich durch Valkenburgs laute Rufe aufge⸗ 
weckt, er eilte ſo raſch als möglich an Deck und 
ſah dieſen im Waſſer mit den Wogen kämpfend. 
Sofort ſprang auch er über Bord, worauf die 
Eingeborenen in ein lautes Freudengeheul aus⸗ 
brachen und ſich nach Kräften über die zwei 
Weißen luſtig machten, welche, da ſie ſich über⸗ 


Unglück verſchuldet; ich habe ſie, die Reine, in 
den Kreis eines vervehmten Daſeins gezogen; 
es iſt das tragiſche Geſchick, welches Alle ereilt, 
die einen Blauhenſtein lieben, dem Valentine 
jetzt auch erlegen iſt.“ 

„Heiliger Brahma!“ rief der Arzt und hielt 
ſich in komiſcher Verzweiflung die Ohren zu. 
„Hören Sie auf, Baron Harald, denn es fehlt 
wahrlich nicht viel, ſo geſtehen Sie ganz ge⸗ 
müthlich ein, daß Sie ein echter und rechter 
Blaubart, ein Vampyr ſind, wie alle die Ritter 
von Blauhenſtein, daß Sie beim Vollmond als 
Währwolf gehen und allerhand ſolch' artige 
Künſte treiben. Mein Bischen geſunder 
Menſchenverſtand geräth ins Schwanken, wenn 
ich einen ſo hochgebildeten jungen Mann, wie 
Sie, von Schickſal, Fluch und gar von einer 
Uebertragung des Unglücks ſprechen höre, als 
hätten wir es hier mit einer anſteckenden 
Krankheit zu thun. 

„Seien Sie mir nicht böſe, wenn ich, aller 
Romantik barer, ſchlichter und vielleicht ſogar 
etwas materialiſtiſch angehauchter Weltbürger 
zu behaupten wage, daß der durch Jahrhunderte 
fortwirkende Fluch der Ahnfrau nur ſo lange 
die Macht hat, den Blauhenſtein zu einem Ort 


des Schreckens zu machen, als die Erben des 


Geſchlechts an denſelben glauben. Die ewige 
Angſt, daß nun bald das Unheil kommen werde, 
die krankhaft trübe Gemüthsverfaſſung, welche 
ſich bei einigen Ihrer Vorfahren ſogar bis zu 
Tiefſinn — ja zum Wahnſinn geſteigert hat, 
fie find ſchon ein Fluch, der ſchwer genug auf 
den davon Befallenen laſtet, es bedurfte da 
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zeugten, daß kein Schiff in der Nähe war, um 
ſie aufzunehmen, ſich zu dem Verſuch, bis nach 
dem drei Meilen entfernten Kap Bedford 
zu ſchwimmen, entſchließen mußten. Aber ſchon 
nach wenigen Minuten ſtöhnte Valkenburg, 
welcher mit blutunterlaufenem Geſicht und 
ſchäumendem Munde verzweifelte Anſtrengungen 
machte, laut auf, er könne es nicht länger aus⸗ 
halten, und verſank. Seinem Gefährten gelang 
es jedoch, Kap Bedford zu erreichen. Valken⸗ 
burg war von Kaiſer Wilhelmsland, wohin er 
den der Neu =» Guinea = Kompagnie gehörigen 
Dampfer „Iſabelle“ als erſter Ofſizier hinaus⸗ 
begleitet hatte, nach Cooktown gekommen, auch 
hatte er früher der kaiſerlichen Marine als 
Lieutenant zur See angehört. Erſt kurze Zeit 
vor ſeinem jähen Tode hatte er von Seiten 
der Queensländer Behörden ein Kapitänspatent 
für Küſtenfahrten erhalten. Vermuthlich iſt er 
von ſeiner meuteriſchen Beſatzung hinterrücks 
angefallen, mit einer Deckſparre betäubt und 
über Bord geworfen worden, jedenfalls dürften 
aber dieſe ihrer gerechten Strafe nicht lange 
entgehen, da von Seiten der Queensländer Be⸗ 
hörden ohne Zeitverluſt alle Schritte gethan 
worden, um der Mörder ſo raſch wie möglich 
habhaft zu werden. Von Cooktown iſt der 
Regierungskutter „Eileen“ mit den Polizei⸗ 
Unterinſpektoren Mariette und Brockes, ſowie 
eine Anzahl eingeborener Polizei, noch am 24. 
in See gegangen. 1987 1 
— Generale aus d iegsj 1870/71 


Voſſiſch. Big.“ entnehmen, bie preußische Kemer. 


wenn man von den Fürſtlichkeiten und hoch⸗ 
geſtellten Perſonen mit Generalsrang abſieht, 
gegenwärtig nur noch 17. Es ſind dies: der 
Kronprinz, Graf Moltke, ſowie die Generale 
Wilhelm, Prinz von Baden, Graf Blumenthal, 
von Kameke, Graf v. d. Goltz, v. Tresckow, 
Prinz Albrecht von Preußen, v. Obernitz, 
v. Pape, die Grafen von Brandenburg I und 
II, Freiherr v. Schlottheim, v. Strubberg, 
Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, v. Rauch 
II und v. Stiehle. Im wirklichen aktiven 
Dienſt befinden ſich von dieſen Generalen, 
wenn man die Generaladjutanten u. ſ. w. un⸗ 
berückſichtigt läßt, nur noch 10. 

— Ueber die famoſe Bromberger Getreide⸗ 
petition wird der „Germania“ aus Bromberg 
unter anderem geſchrieben: „Wir Bromberger 
wundern uns ſehr darüber, daß ein Theil der 
Preſſe ſo viel Aufhebens von der inzwiſchen 


wahrlich nicht der unglücklichen Zufälligkeiten, 
an denen leider kein Mangel war, und die den 
Glauben an das „Fatum“ noch befeſtigen.“ 

Harald blickte noch immer düſter vor ſich 
nieder; Frau Martha aber nahm ſeine Hand 
und ſprach in herzlichem Tone: 

„Ich glaube, unſer guter Doktor hat recht!“ 

Der junge Mann antwortete nicht, ein 
Seufzen hob ſeine Bruſt; Doktor Bergemeier 
aber, froh, daß Harald wenigſtens ſeinen Worten 
Gehör ſchenkte, fuhr fort: 

„Sie wiſſen, daß ich Sie wie einen Sohn 
geliebt und betrachtet habe, und das giebt mir 
auch jetzt das Recht, frei zu ſprechen. Nicht 
außer uns, in uns ſind in der Regel 
die Vorbedingungen des Glücks oder Unglücks 
geborgen, und kein wahreres Wort ward je 
noch geſprochen als von dem weiſen Heraklit, 
der da geſagt: „Des Menſchen Schickſal iſt 
ſein Charakter.“ 

„Hätten Sie, lieber Harald, nicht, ver⸗ 
düſtert durch die Erwartung nahenden Unheils, 
das keine Macht der Erde abzuhalten vermöge, 
die Handlungsweiſe und Denkart Ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Gattin betrachtet, nie wäre Ihnen 
die ſeltſame Idee gekommen, daß Anna, dieſes 
reine, zärtliche Geſchöpf, Ihnen untreu ſein 
könnte. Weiter: Hätten Sie im Herbſt, Ihrem 
guten Stern vertrauend, um Valentine, deren 
Herz Ihnen ſchon damals gehörte, geworben, 
ſo wäre das arme Mädchen jetzt längſt Ihr 
glückliches Weibchen, und die ſchöne Unheil⸗ 
ſtifterin Malvina hätte nie den kleinen Fuß 
über die Schwelle von Blauhenſtein geſetzt.“ 


ein als fein Programm aufgeſtellt, die Ver 
ſtändigung mit Rußland zu ſuchen und wenn 
Prinz Ferdinand ſich als Gegenfürſt gegen den 
Prinzen Alexander einführt, ſo kann das in 
Petersburg wenigſtens keine unangenehmen 
Empfindungen erwecken. Sollte aber dieſe 
Annahme trügen und Rußland offene Gegner⸗ 
ſchaft gegen den Prinzen Ferdinand zeigen, ſo 
würde es geradezu räthſelhaft ſein, was ihn zu 
ſeiner Fahrt in das bulgariſche Land ermuntert 
haben kann. Denn auch ſein katholiſches Be⸗ 
kenntniß macht ihn angeſichts der thätigen 
katholiſchen Propaganda im Donaugebiete der 
orthodoxen Geiſtlichkeit ungleich verdächtiger, 
als dies ein proteſtantiſcher Fürſt ſein konnte. 
— Nun, wir werden ſehen! 

Madrid, 10. Auguſt. Durch ein heute 
veröffentlichtes Dekret der Königin⸗Regentin iſt 
die Formation von 4 neuen Kavallerie⸗Regimentern 
angeordnet worden. 

Paris, 9. Auguſt. Das franzöſiſche aus⸗ 
wärtige Amt bereitet ein Rundſchreiben an 
die Mächte vor, in welchem mit Bezug auf die 
für das Jahr 1889 geplante Weltausſtellung 
die den Ausſtellern, welche auch ohne amtliche 
Vertretung theilnehmen wollen, gebotenen Vor⸗ 
theile hevorgehoben werden ſollen. Schwerlich 
werden dieſe Vortheile ſo verlockend ſein, daß 
ſie die deutſchen Induſtriellen die Unliebens⸗ 
würdigkeit vergeſſen machen könnten, mit welcher 
ſeit längerer Zeit alles Deutſche in Frankreich 
behandelt wird. 

Paris, 9. Auguſt. Die „Republique 
francaiſe“ leitartikelt wie folgt über die Kaiſer⸗ 
begegnung in Gaſtein: „Nur zwei Kaiſer 
werden dabei ſein; der dritte, man darf dies 
wohl behaupten, wird ſich nie mehr dazu ein⸗ 
finden. Mit der Kaiſerlichen Dreieinigkeit, 
welche ſo kunſtvoll von Herrn v. Bismarck 
geſchaffen wurde, iſt es aus. Daß aus dieſem 
Meinungsunterſchiede keine ſofortige Gefahr 
entſpringt, läßt ſich aus der Abweſenheit der 
leitenden Miniſter Deutſchlands und Oeſterreichs 
errathen; ſie glaubten ſich nicht bemühen zu 
ſollen, um ihre Souveräne nach Gaſtein zu be⸗ 
gleiten. Dieſe werden alſo nicht unterhandeln, 
diskutiren, Beſchlüſſe faſſen, ſondern abermals 
in überſchwänglichen Ausdrücken wiederholen, 
daß ihre ſchon alte Freundſchaft unverändert 
geblieben iſt und daß die Welt Frieden haben 
wird, ſo lange ſie beſteht. Wir wollen dies 
gern annehmen, obwohl die Fortdauer des 
Friedens auch die Fortdauer der preußiſchen 
Oberherrſchaft bedeutet, die ſo ſchwer auf Europa 
laſtet. In Wirklichkeit kann aber dieſe Herrſchaft 


man einen anderen Faktor hinzu, die perſön⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Monarchen. 
Vor dem Kaiſer neigen ſich alle in Ehrfurcht, 
aber Manche könnten ſich vor ſeinem Sohne 
aufrichten und ſeinem Enkel ſogar den Rücken 
drehen. 

London, 9. Auguſt. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin begab ſich heute Nachmittag mit 
ihren drei Töchtern von Osborne nach Southſea, 
um die feierliche Grundſteinlegung der Kirche 
von Portſea in Vertretung der Königin zu 
vollziehen. Bei ihrer Landung in Southſea 
wurden Höchſtdieſelben von der vor Spithead 
liegenden Flotte mit Salutſchüſſen empfangen 
und von einer großen auf dem Strande ver⸗ 
ſammelten Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

London, 9. Auguſt. In ganz England 
machte vor einiger Zeit ein Fall großes Auf: 
ſehen, in welchem ein Londoner Poliziſt ein 
junges Mädchen beſchuldigt hatte, ſich eines 
unſittlichen Betragens auf der Straße ſchuldig 
gemacht zu haben. Der Fall kam ſeinerſeits 
auch im Parlament zur Sprache und hatte da⸗ 
mals auch eine Niederſage der Regierung im 
Unterhauſe zur Folge. In der geſtrigen Sitzung 
des engliſchen Unterhauſes erklärte nun der 
Miniſter des Innern, die Kronjuriſten hätten 
nach Prüfung des Berichts des Polizeipräſi⸗ 
denten Warren über die Unterſuchung der mit 
der Verhaftung der Putzmacherin Caß ver⸗ 
knüpften Umſtände empfohlen, gegen den 
Schutzmann Endacott gerichtliche Verfolgung 
wegen Meineids einzuleiten, und der Staats⸗ 
anwalt habe entſprechende Weiſungen erhalten. 
Gleichzeitig habe ſich der Lordkanzler ſehr miß⸗ 
fällig über die Weiſe geäußert, in welcher der 
Polizeirichter Newton das junge Mädchen be⸗ 
handelt habe. — Nach einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ hielt das engliſche Miniſterium am 
Donnerſtag eine Sitzung ab, um ſich darüber 
ſchlüſſig zu machen, ob auf Grund des neuen 
iriſchen Zwangsgeſetzes die Nationalliga noch 
vor dem Ende der jetzigen parlamentariſchen 
Seſſion unterdrückt werden ſoll. In Dublin 
iſt das neue Geſetz am Sonnabend zum erſten 
Mal gegen drei Perſonen angewendet worden, 
welche einen Gerichtsvollzieher an der Aus⸗ 
führung feiner Amtspflichten gehindert hatten. 
Der Richter behielt ſich ſeine Entſcheidung vor, 
ſtellte die Angeklagten aber einſtweilen unter 
Bürgſchaft. N 


Soldau, 10. Auguſt. In voriger Woche 
ſtellte ein Beſitzer in dem Dorfe Salleſchen 
ſeine geladene Flinte an die Hauswand, um 
noch einige Beſorgungen zu erledigen. Der 
18jährige Müllerſohn S. kam zufällig vorüber, 
nahm das Gewehr und machte verſchiedene 
Handgriffe mit demſelben. Plötzlich entlud ſich 
die Flinte und ein ca. 20jähriges Mädchen, 
welches in der Nähe arbeitete, fiel getroffen | 
todt nieder. N. W. M.) 

Königsberg, 9. Auguſt. Ein in der 
letzten Zeit hier vorgekommener Blutvergiftungs⸗ 
fall mahnt wiederum zur größten Vorſicht bei 
der Behandlung von Hühneraugen, jener kleinen 
Quälgeiſter, die ihren Urſprung gewöhnlich in 
zu engem Schuhwerke haben. Ein Kaufmann 5 
— fo berichtet die „P. L. Z.“ — hatte ſich 
bei dem Beſchneiden eines Hühnerauges in's 
Fleiſch geſchnitten, die unbedeutend ſcheinende 
Wunde nicht beachtet, bis dieſelbe arg ſchmerzte 


berühmt gewordenen, von hier abgegangenen 
Schutzzollpetition macht; hier kümmert ſich 
kein Menſch darum. Selbſt in konſervativen 
Kreiſen hat man ſich von dieſer „Bewegung“ 
gefliſſentlich zurückgehalten, wie man auch in 
den übrigen Kreiſen der Gewerbetreibenden 
wenig Verſtändnis für die Petition hat.“ 


ö Ans lan d. 


Warſchau, 10. Auguſt. Die Stadt 
Zelwa in Samogitien, größtentheils von Juden 
bewohnt, iſt abgebrannt. Eine Anzahl von 
Menſchen iſt mitverbrannt. Schaden und Noth 
ſind groß. 

Petersburg, 9. Auguſt. Das Telegramm, 
welches der Kaiſer an bie Wittwe Katkows ge⸗ 
richtet hat, lautet wörtlich folgendermaßen: 
„Im Verein mit allen echten Ruſſen bedauere 
ich herzlich Ihren und unſern Verluſt. Die 
mächtige Stimme Ihres Mannes, den eine be⸗ 
geiſterte Vaterlandsliebe beſeelte, wußte in 
Zeiten der Trübſal das Nationalgefühl, den 
Einfluß und den geſunden Sinn Rußlands zu 
beleben. Rußland und wir ſelbſt vergeſſen 
ſeine Dienſte nicht und wir vereinen uns mit 

Ihnen im Gebet für die Ruhe ſeiner Seele.“ 
| Sofia, 10. Auguſt. Prinz Ferdinand von 
| Koburg ift auf der Neife, er wird morgen in 
Turn⸗Severin eintreffen. Dort begegnet er ſich 
mit den bulgariſchen Regenten und Miniſtern, 
die auf einer Yacht den neuerwählten Fürſten 
nach Ruſtſchuk abholen. Bereits geſtern haben 
ſich die Regenten in Ruſtſchuk eingeſchifft und 
in Lompalanka die Miniſter an Bord genommen. 
| Für Sonnabend iſt die Sobranje nach Tirnowa 
einberufen; ohne Zweifel iſt beabſichtigt, daß 
Prinz Ferdinand in feierlicher Sitzung die 
Fürſtenwürde übernimmt. So iſt der Einzug 
des neuen Fürſten in Bulgarien vollſtändig 
inſzenirt, die Frage iſt berechtigt, wie wird der 
Auszug werden? Auf wen ſtützt ſich Prinz 
Ferdinand bei ſeinem bulgariſchen Unternehmen, 
fragt die „Nat. Ztg.“? Auf die Begeiſterung 
der Bulgaren ſicher nicht; die populäre Figur 
iſt dort immer noch Alexander von Batten⸗ 
berg, der den Unabhängigkeitskrieg entfacht, der 
die Serben ſchlug, deſſen ſtattliche Erſcheinung 
| und volksthümliches Weſen die Herzen gewann, 
| die er heute noch beſitzt. Prinz Alexander 
aber hat durch ſein Schweigen Stellung gegen 
den Prinzen Ferdinand genommen. In dem 
Streite zwiſchen den Regenten und ihren Mini⸗ 
ſtern, namentlich zwiſchen Stambulow und dem 
Kriegsminiſter Nikolajew, einem entſchiedenen 
Anhänger Alexander's, iſt Prinz Ferdinand eine 


noch auf andere Weiſe erſchüttert werden, als 
von der Regentſchaft gegen die Miniſter aus- durch den Krieg. Schon hat ſie durch den Bruch 
a 90 pielte Karte. Es wird einen weiten Weg 
ko 


8 der Tripelallianz eine | a f »Einbuße er⸗ 
ten, bis Prinz Ferdinand aus dieſer Stellung een e Ben ſich emanzipirte, 
zu einer ſelbſtſtändigen Poſition vorrüdt. Wenn | wie Rußland dies ſchon gethan hat, jo würde 
Prinz Ferdinand, welcher der Anerkennung der] Deutſchland allein daſtehen; denn in dieſem 
europäiſchen Mächte bedarf, hofft ſeine Stellung] Falle dürfte es ſchwerlich mehr auf Italien 

zählen, und von der Iſolirung zu einer gegen 

es gebildeten Koalition wäre ein kleiner Schritt. 


regulariſiren zu können, ſo fragt ſich, auf welche 
Das Vaſallenthum Oeſterreichs, dem man ver⸗ 


ae Macht er dieſe Hoffnung ſtützt. Oeſter⸗ 
reich hat das Möglichite gethan, um 
den Prinzen von ſeiner Fahrt zurück-] ſchämt den Namen einer Allianz giebt, iſt alſo 
zuhalten. Wie man ſich dort zu dem] der Eckſtein der deutſchen Macht. Augenblicklich 
Unternehmen ſtellt, das ergiebt ſich am beiten | ſcheint Niemand dieſſeits oder jenſeits der Leitha 
ſich ihm entziehen zu wollen, mit Ausnahme 
allenfalls der Czechen, und die Czechen ſind die 


aus Folgendem: Das ungariſche Amtsblatt 

publizirt gleichzeitig mit der Reiſe des Prinzen 
Vorhut all der ſlawiſchen Bevölkerungen, welche 
unter den Nationalitäten, die unter dem habs⸗ 


Ferdinand von Koburg deſſen Entlaſſung und 
burger Szepter vereinigt find, die zahlreichſte 


die des Rittmeiſters Dobner aus dem Verbande 
der Honved⸗Armee ohne Beibehaltung des 
Gruppe bilden. Die ſlawiſche Welt, die immer 
etwas Geheimnißvolles hat, ſcheint uns in naher 


Offizierranges. Von deutſcher Seite hat der 
Prinz durchaus keine Förderung zu erwarten; 
Zukunft mehr als eine Ueberraſchung vorzube⸗ 
halten. Dem rechne man noch hinzu, daß die 


der Herzog von Koburg hat ſeine Zuſtimmung 

definitiv verweigert. England bewahrt ſeine 

ganze Sympathie für den Fürſten Alexander. allgemeinen Intereſſen der Monarchie mit den⸗ 

Und Rußland? Sollte es in der That dem jenigen Italiens auf der Balkanhalbinſel bald 

Prinzen Ferdinand gelungen fein, wenigſtens | in Konflikt gerathen werden und man in Berlin 
eines Tages vor die Wahl zwiſchen den beiden 
Bundesgenoſſen geſtellt fein wird. Noch ſchlage 


und der Fuß derart anſchwoll, daß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 
Die Verletzung hatte ein mehrwöchentliches 
Krankenlager zu Folge, durchden Hinzutritt einer 
anderen Krankheit verſchlimmerte ſich der Zu⸗ 
ſtand des Patienten und am Freitag trat der 
Tod ein. 2280 ; | 

Königsberg, 10. Auguſt. Die Sicherung 
und Unterhaltung der Ruine des alten Ordens⸗ | 
ſchloſſes Balga am Friſchen Haff iſt der „Pr. | 
L. 3.“ zufolge ſeit langer Zeit ein Gegenstand 
der beſonderen Fürſorge des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Schlieckmann. Es ſind dieſerhalb 
Pläne und Koſtenanſchläge ausgearbeitet worden, 
die auch, ſoweit verlautet, die Zuſtimmung des 
Herrn Kultusminiſters gefunden haben, welcher 
ſich bekanntlich für die Erhaltung hiſtoriſcher 
Bauwerke lebhaft intereſſirt und allen hierauf 
bezüglichen Beſtrebungen wirkſame Förderung 
angedeihen läßt. Wie der Herr Miniſter kürz⸗ 13 
lich zu erkennen gegeben hat, iſt es zur Zeit 
zwar noch nicht angängig, die für Balga bean» 
tragten Mittel flüſſig zu machen, die Ange⸗ ö 
legenheit ſoll indeſſen fortgeſetzt im Auge be⸗ 
halten und die Ruine als Zeugin einer für die 
kulturelle Entwickelung unſerer heimathlichen 
Provinz hochbedeutſamen Epoche vor gänzlichen 
Vernichtung jedenfalls bewahrt werden.. 

Eydtkuhnen, 9. Auguſt. Geſtern brannte 
das ruſſiſche Städtchen Pillwiſchken faſt gänzlich 
nieder. Da die Gebäude alle von Holz ſind, 
war an ein Löſchen nicht zu denken. 

pr.⸗L. Z.) 

Tilſit, 10. Auguſt. Am Montag fuhr die 
Frau Schloſſer Schaudat von hier mit dem 
Dampfboot „Falke“ nach Trappönen, um einige 
Beim Abgange von. Dampf⸗ 


Provinzielles. 


Graudenz, 10. Auguſt. In der letzten 
Schwurgerichtsperiode wurde der Käthner Jakob 
Bahr aus Weißheide, welcher den Kuhhirten 
Knoll ermordet hat, zum Tode verurtheilt. boot 
Die von ihm gegen dieſes Urtheil eingelegte] einem 
Reviſion iſt aber geſtern vom Reichsgericht in ch 
Leipzig verworfen worden. Die Entſcheidung 
über Leben und Tod des Verurtheilten liegt 
nun in der Hand des Kaiſers. (Geſ.) 

Stuhm, 9. Auguft. Das leichtfertige i 
Umgehen mit Schußwaffen hat ſchon jo mannig⸗ ſchen den Stationen Erpel und Schneidemühl 
fache Uuglücksfälle herbeigeführt und noch immer] von dem Kourierzuge ein Hülfsweichenſteller 
werden dieſe warnenden Beiſpiele nicht be⸗ Der Unfall 
herzigt. So ſpielte auch geſtern wieder der 
Sohn des Schuhmachers Kilian aus Peſtlin 
mit einem geladenen Revolver, und als der 
Mechanismus an demſelben nach wiederholten 
Verſuchen nicht funktionirte, richtete er die 
Schußwaffe ſcherzweiſe gegen einen Arbeiter 
aus der Strasburger Gegend und drückte nochmals 
auf die Entladungsvorrichtung; der Schuß 
ging nunmehr los und die Revolverkugel drang 
dem Arbeiter in den Leib, ſo daß er bewußtlos 
zuſammenbrach und feine ſofortige Ueberführung 
nach dem Kreislazareth erfolgen mußte. Die 
Kugel, welche in der Rückengegend ſitzen ge⸗ 
blieben iſt, hat man bis jetzt nicht entfernen 
können. (D. Z.) 
Schneidemühl, 9. Auguſt. Nach einen 
beim hieſigen Magiſtrat eingegangenen Erlaſſe 
des Kultusminiſteriums ſollen unſere Volksſchulen, 
welche noch Sozietätsſchulen ſind, in Kommunal⸗ 
ſchulen umgewandelt werden. Zu dieſem Zwecke 
ſollen aus jeder Sozietät drei Repräſentanten 
und drei Stellvertreter gewählt werden. Seitens 
des Kultusminiſteriums wird ein jährlicher Zu⸗ 
ſchuß von 12000 Mk. inkl. der bereits der 
katholiſchen Schulgemeinde alljährlich bewilligten 
Beihilfe von 4280 Mk. in Ausſicht geſtellt, 
doch find die baulichen Veränderungen auf den 
Kommunaletat zu nehmen. „30 

Strasburg, 10. Auguſt. Der Hülfs⸗ 
Gefangenaufſeher Brau hierſelbſt iſt zum Ge⸗ 
fangenaufſeher bei dem hieſigen Kgl. Amtsgericht 
ernannt worden. 

Pr. Stargard, 9. Auguſt. Ueber das 
Vermögen des Freiherrn von Paleske auf 
Swaroſchin iſt heute der Konkurs eröffnet 
worden. 

Marienwerder, 10. Auguſt. Herr 
Departements⸗Thierarzt Winkler hierſelbſt wird 
während der Dauer ſeiner Urlaubs als ſolcher 
durch Herrn Kreisthierarzt Stör in Thorn bis 
zum 20. Auguſt und von da ab bis zum 2. 
September durch den Kreisthierarzt Schwane⸗ 
feld in Kulm, in ſeiner Eigenſchaft als Kreis⸗ 
thierarzt des Kreiſes Marienwerder aber durch 
den Kreisthierarzt Krukow in Roſenberg vers 
treten. f 


l. Fra 95 in einen Kahr „ N 
nis fuhrt 


3) 
acht 


Zuges an den blutigen Rädern der Maſchine 
und den an ihr hängenden Fleiſchtheilen ber 
merkt. Der Unglücksfall ſoll dadurch herbeige⸗ ' 
führt worden ſein, daß der Verunglückte, auf 
dem Bahngeleiſe gehend, das Herannahen des ? 
Zuges nicht gehört hat. (N. W. M.) 
Poſen, 10. Auguſt. Das 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 2 hält ſeit dem 6. d. Mts. weſt⸗ 
wärts von Poſen, bei Lawice, ſeine Regiments⸗ 
übungen ab, welche am 20. d. Mts. ihr Ende 
erreichen. Bei dieſen Uebungen ereignete es 
ſich nun Dienſtag Morgens in Folge des außer- 
ordentlich dichten Staubes, welcher durch die 
Pferde bei gleichzeitigem heftigen Winde auf⸗ | 
gewirbelt wurde und kaum auf wenige Schritte 
ſehen ließ, daß von der 4. Schwadron mehrere 
Hufaren mit ihren Pferden ſtürzten, und dabei 
derartige Verletzungen durch Arme und Bein⸗ 
brüche davontrugen, daß 5 von ihnen nach dem 
Garniſon⸗Lazareth gebracht werden mußten. 
(Poſ. Ztg.) 
Poſen, 10. Auguſt. Der „Kur. Pozn.“ 


eine Art von Neutralität Rußlands zu er⸗ 
wirken? Der Prinz hatte es ja von vornher⸗ 
grauſe That begangen ward? Wohl hatte nur 
die alte Friederike zuweilen den Schlüſſel dazu, 
den ſonſt Gräfin Reden und Valentine ver: 
wahrten. Aber konnte ſich Malvina, die doch 
im Hauſe wohnte und im Geſpräche erfahren 
hatte, daß in jenem Schrank Arſenik verwahrt 
werde, das Gift nicht verſchaffen? Ich bin der 
feſten Ueberzeugung, dvß dies geſchehen und 
Malvina ſich ſelbſt vergiftet hat.“ 

„Der Meinung bin ich durchaus nicht,“ 
entgegnete der Arzt. „Man vergiftet ſich nicht 
fo leicht mit Malvina's Grundſätzen und wenn 
man noch jung und ſchön genug iſt, um für 
einen treulos gewordenen Liebhaber deren zehn 
wieder zu gewinnen.“ 

Harald ſchien peinlich berührt durch dieſe 
unpoetiſche Auffaſſung der Sache, aber der 
Doktor fuhr unbeirrt deſſen fort: 

„Wer weiß, welch' abſcheuliches Intriguen⸗ 
ſpiel die Weiber ausgeheckt haben, denn dieſer 
Johanka traue ich Alles, nur nichts Gutes zu. 
Ich will nicht gerade behaupten, daß es auf ein 
Verbrechen abgeſehen war, aber vielleicht hat 
man Valentine oder Sie, Baron, verdächtigen 
wollen, um zum mindeſten Aerger und Verdruß 
zu erregen und Ihnen die frohe Brautzeit zu 
verbittern. Gräfin Malvina hat dabei nur 
Eines nicht bedacht, daß, wer Wind ſäet, Sturm 


erntet.“ 
Fortſetzung folgt. 


„Darin gebe ich Ihnen ganz recht“, unter⸗ 
brach Frau Martha lebhaft, „aber es ſchmerzt 
mich, lieber Freund, daß Sie meine unglückliche 
Nichte eine „Unheilſtifterin“ nennen. Sie hat 
wahrlich ihre unglückliche That ſchwer gebüßt, 
und den Todten ſoll man nichts Uebles nach⸗ 
ſagen.“ 

„Hm — hm“, brummte der alte Herr, 
„das iſt auch eine von den Sentenzen, die mir 
in den Tod zuwider ſind. Es iſt ganz ſchön, 
wenn man ſeinen Haß nicht über das Grab 
hinaus trägt; warum man aber die Unwahr⸗ 
heit jagen ſoll, wenn es eine juſt zufällig eben 
geſtorbene Perſon betrifft — das habe ich nie 
einſehen können. 

„Im Uebrigen, um auf unſeren ſpeziellen 
Fall zurückzukommen, iſt mir in der ganzen 
Geſchichte noch Manches dunkel, wozu dieſe un⸗ 
heimliche Perſon, die Johanka, vielleicht den 
Schlüſſel der Aufklärung beſitzt. Meine gute 
Menſchenkenntniß — und ich ſchmeichle mir, 
eine gute Portion davon zu beſitzen — ſträubt 
ſich dagegen, zu glauben, daß eine Perſon, wie 
die glänzende kokette Gräfin Walterskirchen, 
a unglücklicher Liebe Hand an ſich gelegt 
hat.“ 8 
„Wie aber wollen Sie es denn erklären,“ 
ſprach Harald geſpannt, „daß aus der Porzellan⸗ 
büchſe in dem Vorrathsſchranke der Giftſtoff 
genommen iſt, mit dem höchſt wahrſcheinlich die 


meldet: Die von auswärtigen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht von der unausbleiblichen 
Schließung des Marcinkowski'ſchen Vereins ent⸗ 
behrt der Begründung. Am 5. d. Mts., wo 
angeblich Beſchlüſſe über die Verwendung 
der Stipendien berathen ſein ſollten, fand eine 
Sitzung der Direktion des betreffenden Vereins 
überhaupt nicht ſtatt. 


Lokales. 
Thorn, den 11. Auguſt. 

—[Militäriſches.] Zur Inſpizirung 
des 21. und 61. Regiments trifft der komman⸗ 
dirende General des 2. Armeekorps General⸗ 
Lieutenant v. d. Burg am 19. d. M. hier ein. 
Der Herr General wird hier 2 Tage verweilen 
und im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 
Am 23. rückt hier noch das 14. Regiment ein, 
am 24. bezw. 25. nehmen die Uebungen der 
8. Infanterie⸗Brigade, zu welchem die Regi⸗ 
menter 14, 21 und 61 gehören, ihren Anfang; 
zur Inſpizirung dieſer Brigade trifft der Herr 


* 


Für beſſere Ventilation iſt auch geſorgt. 


der Kommune bleiben würde. Herr Cohn will 
die Angelegenheit vertagt wiſſen bis zur Vor⸗ 
lage eines beſtimmten Anſchlages, Herr Uebrick 
ſpricht gegen den Magiſtratsantrag bis zur Ent⸗ 
ſcheidung auf das Geſuch des Magiſtrats an 
die Staatsregierung um Subventionirung des 
hieſigen Theaters. Herr Ue. iſt der Anſicht, 
daß die mißlichen Verhältniſſe des Stadttheaters 
viele vom Beſuch deſſelben zurückhalten. Nachdem 
Herr Wolff darauf hingewieſen, daß bisher 
Theaterdirektoren, die Gutes geleiſtet, hier auch 
ihre Rechnung gefunden haben und nachdem 
noch Herr Bürgermeiſter Bender hervorgehoben, 
daß die Reparatur des Daches unumgänglich 
nothwendig ſei, eine Entſcheidung wegen etwaiger 
Subventionirung aber erſt in der nächſten Land⸗ 
tagsſeſſion erwartet werden könne und daß der 
Verſammlung Gelegenheit werde gegeben werden, 
ſich über die Einzelheiten des Theaterumbaues 
ſchlüſſig zu machen, wurde der Magi⸗ 
ſtratsantrag mit großer Majo ri⸗ 
tät angenommen. — Genehmigt wird 
die Anlegung einer öffentlichen Sandgrube in 
der Nähe des altſtädtiſchen Kirchhofs. Bei 
Entnahme einer 2ſpännigen Fuhre Sand ſollen 
50 Pf., bei Entnahme einer einſpännigen 
Fuhre 20 Pf. zu entrichten ſein. In Körben 
und Säcken kann Jedermann aus der Grube 
ohne Entſchädigung Sand holen. Die Königl. 
Fortifikation hat die Anlage dieſer Sandgrube 
genehmigt, jedoch nur ſo lange, bis der be⸗ 
treffende Sandberg auf das gewöhnliche Niveau 
abgetragen iſt. — Die Verpachtung der 
Fiſcherei im halben Drewenzfluß längs der 
Grenze des Dorfes Leibitſch an Herrn 
Weigel ⸗Leibitſch unter den bereits mit⸗ 
getheilten Bedingungen wird genehmigt. — 
Herr Bürgermeiſter Bender theilt mit, daß Herr 
Dampferbeſitzer Huhn ſich bereit erklärt hat, 
bei ſtarkem Verkehr zu den Trajektfahrten zwei 
Dampfer einzuſtellen. Gegen die Angabe, daß 
ſeine Dampfer des Morgens durch anhaltendes 
Pfeifen die in der Nähe der Weichſel wohnen⸗ 
den Perſonen im Schlafe ſtören, verwahrt ſich 
Herr H. Das Pfeifen rühre einzig und allein 
von dem polniſchen Paſſagierdampfer her. Die 
Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — Der 


Elbing 6 Uhr 26,1 Min., Marienburg 6 Uhr 
24,9 Min., Pr. Stargard 6 Uhr 23,1 Min., 
Pelplin 6 Uhr 23,6 Min., Biſchofswerder 
6 Uhr 24,3 Min., Dt. Eylau 6 Uhr 25,8 Min., 
Marienwerder 6 Uhr 24,6 Min., Graudenz 
6 Uhr 23,3 Min., Konitz 6 Uhr 19,4 Min., 
Flatow 6 Uhr 16,2 Min., Dt. Krone 6 Uhr 
13,6 Min. 

— [Regulirung der Weichſel.] 
Man ſchreibt dem „Schiff“, daß das Projekt 
einer von Rußland und Oeſterreich gemeinſchaft⸗ 
lich auszuführenden Weichſelregulirung von der 
ruſſiſch⸗öſterreichiſchen bis zur ruſſiſch⸗preußiſchen 
Grenze bei Thorn bedeutende Fortſchritte macht. 
Die Petersburger Kommiſſion arbeitet zur Zeit 
bereits in Warſchau mit den Warſchauer Dele⸗ 
girten und den hinzugezogenen Ingenieuren. 
In Handelskreiſen iſt man von dem außer⸗ 
gewöhnlich beſchleunigten Vorgehen der Re⸗ 
gierung ſogar höchſt befriedigt. Auch die 
praktiſche Ausführung hat bereits begonnen. 
Oberhalb Warſchau, und zwar bei dem Dorfe 
Las, wird gegenwärtig ein größeres Faſchinen⸗ 
werk gebaut, ebenſo haben in der Stadt 
Warſchau ſelbſt, und zwar bei der Straße 
Czernikowski, die Regulirungsarbeiten bereits 
begonnen. 

— [Im Schützenhaus⸗Garten] 
konzertirte geſtern die Kapelle des 4. Pom. 
Inf.⸗Regts. Nr. 21. Aus dem reichhaltigen 
Programm heben wir beſonders die Ouverture 
zum „Tannhäuſer“ von Wagner hervor, die 
mit großem Verſtändniß und gleicher Meiſter⸗ 
ſchaft zum Vortrage gelangte. Das zahlreich 
erſchienene Publikum ſpendete namentlich für 
dieſe Ouverture vielen Beifall. 

— [Cin großer Feuerſchein] 
iſt geſtern hier in nordöſtlicher Richtung in der 
Zeit von 6 bis 9 Uhr Abends beobachtet worden. 
Wie wir heute erfahren, hat in dem eine halbe 
Meile von der Grenze bei Leibitſch entfernten, 
in Polen gelegenen Dorfe Minſchink ein großer 
Brand gewüthet. 

— [Der Waſſerſtand der 
Weichſell] wird im Eingange zum Rath⸗ 
hauſe auf einer ſchwarzen Tafel bekannt gemacht, 
aber nur dann, wenn das Waſſer über Null 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 23 267 147 253 
151177. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 93 317. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 34 153. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1531 2103 
7528 7563 8896 11 248 16 000 34 463 41 240 41 419 
50 246 55 065 57 791 67918 69 766. 73311 73 736 
75 028 76 292 86 218 89 946 99 903 117 525 123 688 
138 227 149 174 150 987 153 396 154324 172 973 
174 671 177 051 185 672. 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 16 708 18 728 
32 725 32 995 34 822 36 497 42 274 45 280 45 381 
57 158 72385 76 202 90 870 98 636 102 229 106 141 
107 734 110 389 112 608 113 930 117685 118 417 
121 564 122 091 129 577 135 221 139 272 148 773 
162 040 162 613 163474 171 886 172 620 176 087 
186 931. 

56 Gewinne von 500 M. auf Nr. 15 332 26 552 
30 210 36 924 37 219 39 211 40 980 47 826 49 195 
56 260 59 057 61 603 61993 71893 73 136 76 855 
83 744 84 631 85 377 87865 92 129 93 047 98 188 
100 394 100 675 103 669 104 685. 107027 107 583 
109 587 112 620 113 159 116 988 117016 117 050 
119 341 121155 128 752 129 480 130 060 133 903 
138 086 138 238 139 950 142 535 143 552 144 101 
150 415 153 365 155311 162 627 169 014 182 748 
183 691 184 919 185 020. 


kommandirende General am 25. d. M. noch⸗ 
mals hier ein und wird wieder im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. 

— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 10. Aug uſt.] Anwejend 
25 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, das Protokoll führt Herr Adolph. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Bender, Stadtbaurath Rehberg und Stadtrath 
Prowe. Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß referirt 
Herr Wolff. Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg hat eine Abänderung des Vertrags⸗ 
entwurfes zwiſchen Stadt und Eiſenbahnver⸗ 
waltung betreffend den Bau der Uferbahn in 
Vorſchlag gebracht. § 9, welcher von der 
Ausübung der Bahnpolizei handelt, ſoll ganz 
fortfallen, der von der Haftpflicht handelnde 
§ 10 eine, allerdings nicht erhebliche Aenderung er⸗ 
fahren. Die Handelskammer hat ſich mit dem neuen 
Vertragsentwurfe einverſtanden erklärt, Magiſtrat 
beantragt Genehmigung und Bewilligung von 
40 000 Mark zur ſofortigen Ausführung des 
Baues. Dem Antrage wird zugeſtimmt. Die 
Anfrage des Herrn Kolinski, ob auch nach dem 
Bau der Uferbahn die jetzigen Holzplätze an der 
Weichſel beibehalten werden, beantwortet Herr 
Bürgermeiſter Bender dahin, daß dies nicht 
möglich ſein werde, daß zum Lagern von Holz 
vielmehr der neu aufgeſchüttete Platz vor der 
Eiſenbahnbrücke in Ausſicht genommen je. — In 
Folge des Brandes der komiſchenOper in Paris find 
die mancherlei Uebelſtände unſeres Stadttheaters 
wieder zur Sprache gekommen. Artusſtift⸗ 
kommiſſion und Magiſtrat haben ſich eingehend 
mit dieſer Frage beſchäftigt und ſind zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Durchführung 
verſchiedener Verbeſſerungen dringend noth⸗ 
wendig iſt, welche nicht nur dem Publikum 
größere Sicherheit beim Beſuche des Gebäudes 
verſchaffen, ſondern auch Mängel beſeitigen 
ſollen, unter denen die Aufführungen erheblich 
leiden. Nach dem vom Herrn Stadtbaurath 
angefertigten und vom Magiſtrat genehmigten 
Plan ſoll das Gebäude ein neues, um 1 Fuß 
erhöhtes Dach mit Schieferdeckung erhalten, 
die Reſtauration in den Keller verlegt, im Dach⸗ 
raume Garderobenräume eingerichtet werden, 


| Kleine Chronik. 


Leipzig, 9. Auguſt. Am 16. Juni d. J. wur⸗ 
den vom Schwurgericht zu Stendal die en 
Witte, Thielbeer und Genoſſen in Salzwedel wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt. Heute hat das Reichs⸗ 
gericht die von den Verurtheilten eingereichte Reviſion 
verworfen. 

Neuß a. Rh., 9. Auguſt. Bei dem Rennen am 
Sonntag ſtürzte Lieutenant v. d. Lühe von den Pader⸗ 
borner Huſaren mit einem Pferde ſeines Regiments⸗ 
kameraden v. Treskow ſo unglücklich, daß er in der 
Nacht verſchied, ohne die Beſinnung wiederlangt 
zu haben. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 11. Auguſt ſind eingegangen: Theodor Stapel 
von Bialkin⸗Warſchau an J. Wegener -⸗Schulitz 1 Traft, 
1971 doppelte und einfache kieferne Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Auguſt. 
Fonds: feſt. 110. Aug. 


: » h 2 - R ; R ane e 178,00 178,00 
ämmtliche Treppen ſollen feuerſicher hergeſtellt,] Beſitzer von Wolfsmühle hat beantragt, den | ſteht. Es liegt im allgemeinen Intereſſe, den Ruſſiſche Ban 77 9 00 
enen bie Treppen der Gallen erbreitert auf W. laſtenden Kanon (100 Thlr. jährlich)] Waſſerſtand an der genannten Stelle auch dann . 1050 10,10 
werden und in einen nach dem Markte zu | mit dem 20fachen Betrage abzulöſen. Im zu veröffentlichen, wenn, wie das im vorigen] Polnische Maude 5% 3,80] 56,00 
Herzuftellenden Vorbau ausmünden. Eine Ver⸗ längeren Referat beleuchtet Herr Warda Jahre der Fall geweſen iſt und auch jetzt wieder Weir. 8 uur g 1 7 a 
beſſerung des Zuſchauerraumes iſt in der Weife | dieje Angelegenheit und empfiehlt Annahme einzutreten ſcheint, das Waſſer anhaltend unter Credit Allien f e . 9798143799550 
in Ausſicht genommen, daß von allen | des Antrages, die denn auch erfolgt. — den Nullpunkt zurückgeht. b Oeſterr. Banknoten 161,85] 161,95 
Plätzen der Logen und Eſtraden aus die Bühne] Für den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. — [Der Fuhrmann Pjaſecki] hat | Distonto-Comm Antheile .. 193,50 192,75 
überſehen werden kann; für die Schauſpieler[ — Von dem Finalabſchluß der Stadtſchulen⸗]geſtern Mittag in der Gerechtenſtraße zwei Weizen: gelb Auguſt 150,20] 150,75 


September⸗Oktober 151,70] 152,00 
Loco in New⸗Hork! 81 c.] 80¼ 
Roggen: loco 114,00 115,00 
f September⸗Oktober 115,20 115,70 

5 Oktober⸗Novomber 3 117,20 117,7 
November⸗Dezbr. 119,20 119,70 
Rüböl: September⸗Oktober 44,10] 44,20 
Oktober⸗November 44,50] 44,60 
Spiritus: loco 69,30] 69,00 
Auguſt⸗September 69,00] 69,00 
September⸗Oktober 69,501 69,50 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %. 


Kaſſe für das Jahr 1886/87 wird Kennntniß 


I Männer, Joſef Karßewski aus Rogowo und 
genommen. Der Abſchluß ſchließt in Ein⸗ 


Franz Mlawski aus Brzysno überfahren, die 
nahme mit 129 414, in Ausgabe mit 129 318 dabei erhebliche Beſchädigungen erlitten haben. 
lle] Mk. ab. Die vorgekommenen Etatsüber⸗] P. ae durch zu ſchnelles Fahren 
ſchreitungen werden genehmigt. — Von dem verſchulde e. 
Protokoll über die am 30. Juli ſtattgefundene — [Eine Kiesgrubel iſt in der 
ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe wird | Nähe des Ganges, welcher von der Halteſtelle 
Kenntniß genommen. Zu Ausſtellungen hat] nach der Verbindungsſtraße zum Katharinenthor 
die Reviſion keine Veranlaſſung gegeben. — führt, eingerichtet. Die Grube wird bei Ein⸗ 
Zugeſtimmt wird dem Beſchluſſe des Magistrats, tritt der Dunkelheit nicht erleuchtet, geſtern 
dem deutſchen Verein gegen den Mißbrauch Abend iſt ein fremder Herr in dieſelbe gefallen 
geiſtiger Getränke mit einem Jahres: und hat ſich dabei nicht unerhebliche Ver⸗ 
beitrage von 10 Mk. beizutreten.“ — letzungen zugezogen. 

Der Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe für — 3 wei ſtädtiſche Nacht⸗ 
das Jahr 1886/87 weiſt gegen das[wächterſtellenl find zu beſetzen. Ge 
Vorjahr eine Mehreinnahme auf. Von dem eignete Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
Abſchluß wird Kenntniß genommen. — Eine | Kommiſſarius Finkenſtein melden. Geweſene Sol⸗ 
Etatsüberſchreitung bei der Kämmereikaſſe wird | daten erhalten den Vorzug. 

genehmigt. — Beſchloſſen wird, bei Feſten im — [Gefunden] geſtern Abend ein 
e von den Verkaufsbuden eine | kleiner vierrädriger Handkarren auf der Neuſtadt 
Gebühr zu erheben und zwar im Betrage von | vor dem Haufe Nr. 244 (Hundegaſſe), in der 
2 Mk. für Schankbuden und 1 Mk. für andere | Mauerſtraße ein ſchwarzes Jaquet. Ein 
Buden. — Der Antrag des Magiſtrats, einen junger ſchwarzer Hühnerhund 
Platz am Ziegeleiwäldchen zum Bau eines hat ſich im Hauſe Bromberger Vorſtadt Nr. 3 
1 a N te eingefunden. Näheres im Polizei-Sefretariat. 

u arzellirung.] Die Königl. N ; 
Weſtpr. Provinzial Landſchafts-Direktion in 12 Per Pen ice Serpeitel, „Ind 
Bromberg beabſichtigt nach der Angabe der i 
„N. W. M.“ einzelne entlegene Theile des im 
Kreiſe Schwetz (Bahnhof Lnianno) belegenen 
Ritterguts Ebenſee, ſowie die zu demſelben ge⸗ 
hörigen Vorwerke Marienthal und Dombrowo 
mit einem Geſammtareal von über 500 Hektar 
getheilt zu veräußern. Herr A. Mundelius in 
Mühle Koslowo bei Terespol iſt mit der Aus⸗ 
führung dieſes Projektes beauftragt. 

— [(Zur Sonnenfinſterniß.] 
In den innerhalb der Totalitätszone belegenen 
weſtpreußiſchen Orten wird nach der „Danz. 
Ztg.“ die Totalität der Sonnenfinſterniß vom 
19. Auguſt zu folgenden Ortszeiten ihren An⸗ 


auung eines Balkons nach der N 


oth da 


3 Publikum gerettet werd 
Die ganzen Koſten ſind vorläufig auf 30 000 
Mark veranſchlagt und werden voll und ganz 
von dem Artusſtift übernommen werden, eine 
Belaſtung der kommunalſteuerpflichtigen Bürger 
iſt hierbei gänzlich ausgeſchloſſen. Zu dem An⸗ 
trage nahm zunächſt Herr Stadtbaurath Reh⸗ 
berg das Wort, ausführend, daß er ſich mit 
dem Magiſtratsantrage nicht ganz einverſtanden 
erklären könne. Der Brand der komiſchen Oper 
in Paris habe ihn veranlaßt, ein Projekt zu 
entwerfen, durch welches den Uebelſtänden im 
Stadttheater möglichſt abgeholfen werden könne. 
Das Projekt ſei genehmigt worden, bei der 
Unterſuchung des Gebäudes habe ſich jedoch her⸗ 
ausgeſtellt, daß das Dach keine Sicherheit mehr 
biete, er ſei deshalb der Anſicht, daß es 
ſich empfehle nach Reparatur des Daches im 
Artushofe nur Geſellſchaftsräume einzurichten 
und bis zum Neubau eines Theaters ſämmt⸗ 
liche Vorſtellungen nach dem neuen Theater⸗ 

ebäude des Herrn Genzel zu verlegen. Hier⸗ 
für ſpreche auch der Umſtand, daß bei aus⸗ 
verkauftem Hauſe in dem jetzigen Theater für 
jeden Beſucher nur 1 Kbmtr. Luft vorhanden 
ſei. Herr Bürgermeiſter Bender macht auf die 
günſtige Lage deſſelben aufmerkſam. Mit einem 
Vorbau könne er ſich zwar auch nicht be⸗ 
freunden, über die Details des Umbaus 
ſei aber heute noch kein Beſchluß zu 
faſſen, darüber würden weitere Vorlagen 
der Verſammlung zugehen. Heute handele 
es ſich nur um die Frage, ſoll das Theater 
im Artushofe erhalten bleiben und iſt der Aus⸗ 
bau deſſelben nothwendig? Die Koſten hierfür 
übernehme das Artusſtift, das hierzu ſelbſt für 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 67,23 Brf. 66,75 Geld 66,75 bez. 
Auguſt 67,50 „ 66,75 —.— 
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Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Auguſt 1887. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen geſchäftslos, neuer 130/1 Pfd. 145 Mk. 
Roggen klammer unverkäuflich, neuer trockener 122 
bis 128 Pfd. 98—101 M. 
Erbſen, Futterwaare 95—97 M. 


Danzig, den 10. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen, der erſte friſche, ruſſiſcher rother 135 
Pfd., welcher Mk. 134 erzielte. 

„Roggen etwas feſter und wurde für friſchen 
inländiſchen 126 Pfd. Mk. 103, für friſchen polniſchen 
Tranſit 128 Pfd. Mk. 81 bezahlt. 

Gerſte polnische zum Tranſit 106 Pfd. mit Ge⸗ 
ruch Mk. 77. Auf Abladung ruſſiſche neue große hell 
110 Pfd. Mk. 90 begeben. 

Hafer inländiſcher Mk. 91 gehandelt. 

Rübſen feſt und Mk. 1 bis Mk. 2 theurer be⸗ 
zahlt. Gehandelt inländiſcher Mk. 196 bis Mk. 200. 

Rohzucker ſtill. Mk. 12 Tranſito Brief. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,08 Mtr. unter Null. 


prenziſche Klafenlotterie. 


Berlin, 10. Auguſt 1887. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176, Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 138 133. ; 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 561 24705. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 123 478. 

7 3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 605 150 155 
ol. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


den Fall im Stande iſt, wenn die Koften mehr 


fang nehmen reſp. dauern: Dirſchau Anfang | 151337 HIT 10. ER 
als 30 000 Mk. betragen ſollten. — Gegen die | 5 hr 27,3 Min., Dauer 0,8 Min.; Elbing 23 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9959 11149 | & FRE m. Br of 
Angabe des Herrn Bauraths, daß es nirgends] Anfang 5 Uhr 29,3 Min., Dauer 1,4 Min. ; | 14133 24433 29 486 35599 38 207 50.095 70197 | DF. 2 np. [747317169 Nr 
mehr vorkomme, daß im oberen Raum ein] Marienburg Anfang 5 Uhr 27,7 Min., Dauer 86608 88 086 88 661 102 72 10780 144750 E hp. | 746.8 |+11:4 | 
Geſellſchaftsſaal, im unteren ein Theater einge: | 1,4 Min.; Pr. Stargard Anfang 5 Uhr 155 At 1 12 153542 167 791.167 781 | 11.| 7 ha. [745.7 14130 


richtet ſei, weiſt Herr Bürgermeiſter Bender 
auf ein Theatergebäude in Königsberg hin, in 
welchem ſich über bezw. untereinander 2 Theater⸗ 
räume befinden, in welchen an manchen Tagen 
zu gleicher Zeit geſpielt wird, ohne daß Uebelſtände 
ſich dabei herausſtellen. — Für den Magiſtrats⸗ 
antrag ſprechen noch die Herren Wolff, Löſchmann, 
Gieldzinski und Stadtrath Prowe, welche 
ſämmtlich darauf hinweiſen, daß durch den Um: 
bau eine Belaſtung der Bürger nicht ſtattfinden 
wird, während ein neues Theater für lange 
Zeit, vielleicht für immer ein Schmerzenskind 


26 Min., Dauer 1,3 Min.; Pelplin Anfang 
5 Uhr 26,3 Min., Dauer 1,6 Min.; Biſchofs⸗ 
werder Anfang 5 Uhr 20,7 Min., Dauer 
2, Min.; Dt. Eylau 5 Uhr 28,1 Min., Dauer 
2,2 Min.; Marienwerder Anfang 5 Uhr 
26,6 Min., Dauer 2 Min.; Graudenz Anfang 
5 Uhr 25,8 Min., Dauer 2,1 Min.; Konitz 
Anfang 5 Uhr 22,3 Min., Dauer 1,5 Min.“ 
Flatow Anfang 5 Uhr 19,1 Min., Dauer 
2 Min.; Dt. Krone Anfang 5 Uhr 16,6. Min,, 
Dauer 1,9, Min. Das Ende der ganzen 
Finſterniß tritt ein in Dirſchau 6 Uhr 24,2 Min,, 


43 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2468 6627 
14581. 16.308 16 542 21333 24 438 26422 32 668 
33 960 39 352. 40 291 51889 38 913 68.066 73 914 
80 333 80 771 81.895 82 959 91 207 92 446 94 411 
97 170, 108 907 109 690 113 064 114295 126 762 
128 800 129 977 136 885 144065 144 522 148 500 
154949 158 329 159 657 165 477 173799 173 922 
182 527 188-423. - 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4558 10 383 
15 121 17044 24 245 28 451 32 779 33 661 42 298 
44075 49 573 57 075 57 418 65 094 70 788 79 168 
79 780 80 979 81997 82 094 85 605 92 119 99 710 
110 529 114941115 759 126 184 137951 148 758 
15460 156 946 161948 172 060 178 580 184 807. 


N , f 
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N 


Waſſerſtand am 10. AıtguftMachnt. 3 Uhr: 0,08 Mtr. 
x TR unterm Nullpunkt. 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 


verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Moire, 
Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete etc. 
vers, roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗ Depot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Erlefe 
koſten 20 Pf. Porto. 
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Danksagung. 


Für die außerordentlich große Theil⸗ 
nahme, welche mir und den Meinen 
eſtern bei der Beersigung meines unvergeß⸗ 
ichen Sohnes von Nah und Fern bewieſen 
iſt, ſage ich herzlichen Dank. Insbeſondere 
danke ich dem Culmſeer Kriegerverein, der 
hier faſt vollzählig erſchienen war, um 
ſeinem jugendlichen Kameraden die letzte 
Ehre zu erweiſen, der Section des hieſigen 
Kriegervereins, der Handwerker Liedertafel, 
der Culmſeer Liedertafel und dem geweſenen 
Chef meines verſtorbenen Sohnes, dem 
Herrn F. Arndt in Culmſee, die alle be 
müht geweſen find, mir und den Meinen 
den Schmerz über den Verluſt zu erleichtern. 
Thorn, den 11. Auguſt 1887. 


C. A. Reinelt, 


Sattlermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Der am Jocobs⸗Hospital Nr. 217 Neu⸗ 
ſtadt gegenüber dem Wallmeiſterhauſe einge⸗ 
richtete Platz, etwa 60 Quadratruthen groß, 
mit Ausſchluß des Terraintheils, worauf 
der proviſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 1887 
bis 1. Oktober 1890 verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 

Freitag, den 19. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Magiſtratsbureau I (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, und laden Pacht⸗ 
luſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde geleg⸗ 
ten Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 2 
Mal und zwar mit und ohne die Verpflich⸗ 
tung, die Centeſimal⸗Waage der Handels⸗ 
kammer auf demſelben aufſtellen zu laſſen. 

Thorn, den 2. Augnuſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVIII Blatt 503 auf den 
Namen des Bäckermeiſters Gotthard 
Cybulla in Gütergemeinſchaft mit 
Anna geb. Wirsching eingetragene, 
zu Mocker belegene Grundſtück am 


29. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,16 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,3608 Hektar zur Grundſteuer, mit 
384 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 12. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, d. 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Buchholz in Gr. Mocker 

acht Stück Milchkühe und 

wei vierſchaarige Pflüge 

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 

Czecholinski, 

Gerichtsvollzieher. 

1 Heines Fans, Mauerftr. 392, iſt billig 

z. verkaufen. Näh. Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 


Cöubess. Wasser-Heil-Anstalt 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 

Große Erfolge! uw 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


5 Schock 1%“ Stammbohlen Kfrn. 
S do. do, 
„„ do. do. 
/“ Stammbretter do. 
1000 „ ; 44“ do. do. 


200 3,“ 40. do. 
300 „ 1. 15 . 5, Zopfbretter 
Kiefern 


180 Schock /“, /½% / besäumte 
Zopfbretter Kiefern 

2 Waggon 5/5“ u. ¾“ elsen Bretter 

200 Schock starke Speichen 

10,000 Cbf. vollkantig geschnittenes 
Kantholz N— — 578 

4000 Cbf. gut beschlagenes Kant- 
holz ½, ö 

ſind in größeren und kleinen Partien billigſt 

abzugeben. 


J. Littmann’s Sohn, 
olzhandlung, Briefen Wpr. 


x Oberf chleſiſche Kohlen A 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren 
für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den 
billigſten Preiſen 


Gebr. Pichert, Schlaßtraße 30306. 


ur aecht 


N 


Netz und J. Menezarski in Thorn. 


Alexander Seelig’s 
EPatent⸗Uhrfeder⸗Corſets. 4 


11 N 


Deutſches Reichs⸗ 
Patent vom 

5. April 1883. 
Nr. 25 067. 


Fleisch-Extra 


wenn jeder Topf . 
den Namenszug 


in BEAUER HHH tragt. 

Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet,richtigangewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 

grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
| Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewicz, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. j 


ct 


Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſches aus⸗ 
ſchließ. Privilegium 
v. 14. April 1884 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande 1 


werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil fie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 


D. R.-P. u. April 


verſehen. 


Lewin & 


240 HEFTE ODER I SAN OE. 


unter Aufſicht der K. 
Verſicherungs 


zebensverſicheruug zur Zeit 25 


25 Jahren nicht unter 10% der Rente. 


Lebensalter beim Eintritt: 
abzüglich 25% Dividende nur noch: 
Anſtalt: in Thorn 


pro Pfund Mk. 3,00 
offerirt die Drogenhandlung von 


Hugo Claass. 


Brod-Verkauf 
der Barbarker Mühle. 


Jeden Markttag auf dem Alt- u. Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt beſtes Brod von en 
Noggen, W. Jelinski. 


2 1 kreuzsaitiger Eisen- 

1an1n0S, bau, höchsteTonfülle, 

Kostenfrei auf mehrwöchent]; Probe. 
‘' Preisverzeichnisse franco, Baar oder 

15—20 Mk. monatlich ohne An- 

zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 
nade 5. 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus’ 
Conversations -Lexikön. 
Mit Abbildungen und ‘Karten. 

= Preis d. Heft 50 PR 


rämienſätze für einfache 28 e erſ ere 
20 25 3 
Jahresprämie für je 1000 M. Verſ.⸗Summe: M. 15.70. 1. 


ommen, 


1883 Ar. 25067. 


In Thorn allein zu haben bei 


Littauer. 


NT33VL AH3QNNHY3IA 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ Ol M. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
Württ. Staatsregierung. 
F Reuten⸗, Militär: und Ausſteuer⸗Verſicherung. 
eſtand Ende 1886. 3 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 
enuß bei der Lebensverſicherung ſchon nach 
der Prämie. 


35000 Policen. 
Dividenden⸗ 


3 Verſicherungsjahren. 


Dividende der Rentenverſicherung ſeit 
35 Jahre. 
17.90. 21.30. 25.50. 
M. 11.78. 13.43. 15.98. 19.13. 


Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Vertretern der 
D. Makowski, Friſeur? Bobrowo Jakob Wojece- 
ckowski, Lehrer; Mocker bei Thorn A 


g pe ee, Privatſtunden 
1887° Insectenpulver|.. % rivatſtunden 


Schoemey, Lehrer. 


tein anzöſiſch und Engli 
werden ertheilt. Offerten K. sie 
Expedition dieſer Zeitung. 


Reitunterricht 
ertheilt M. Palm. 


Besten Leckhonig, 


à Pfd. 70 Pf., empfiehlt 
J. Riess, Käſeboot a. d. Weichſel. 


Tüchtige Fuger 


zum Rohbau werden geſucht. 
. Sand, 
Maurer: und Zimmermeiſter. 


Einen guten Malergehilfen, aber 
nur einen ſolchen, bei 20 Mark Lohn, 
verlangt A. Lutz, Maler, Strobandſtr. 


Z. an die 


Adreſſen unter G. 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 


ſchönes Exterieur, 
Pferdes, Der 
eignet ſich auch als Reitpferd für einen 
älteren Herrn ſchweren Gewichts. 


Dividende der 


uificer oder polnischer Unterricht bei 


gebildetem Herrn oder Dame geſucht. 
T. B. in der Expe⸗ 


Damenteitpferd, 


Doppelpony, Rappwallach, oh. 
Abz., 4 7% 5jährig, ſehr fromm, 
Gänge eines großen 
ſteht zum Verkauf. Derſelbe 


M. Palm. 


jeden Mittwoch und Sonntag, 

von H Avre nach N ewy ork 
jeden Dienstag, 

von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 

von Hamburg ah Westindien 
monatlich 8 mal, 

von Hamburg nach Mexico 


* monatlich 1 mal. 
Die P eee der Geselhschan 


deren tineter Verpflegung, ver» 
Erlebe Reisepelorenhuit sowohl Ir 6 
wie Zwischendooks-Passaglere. ) 
Nabere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isacsohn, 


"ggg N 


[Goliub und der Gen.-Agent Heinr. 


elles Hühnerauge, Hornhaut und Warze 

wied in kürzester Zeit durch blosses 

Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 

kannten, allein echten Apotheker Rad. 

lauer’schen Hühneraugenmittel sicher und 

schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Mentz sowie in 
allen Droguerien. 


Kine tüehtige Verkänferin 


wird gefucht. 
Schoen & Elzanowska. 


Arbeiter 


werden geſucht in der 5 } 
Lewin’schen Ziegelei, 
Rudak. 


1 Parterre⸗ Wohnung zu vermiethen 
Bäckerſtraße 214. 


Eine Wohnung zu vermiethen 
Czarnecki, Jacobſtraße Nr. 230 A. 
Schü lerſtraße 431 iſt eine 
er Wohnung, I. Etage, be- 
ftehend aus 4 Zimmern, 
Zubehör, per Ä 
miethen. Näheres bei g 
A. Mazurkiewicz. 
TTT 
2 kleine Wohnungen vom J. October cr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 
1 herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
LE. Wohnung 3. verm. Elſſabethſtr. 87. 
Seglerſtr. 144 Tl. Wohnung zu vermiethen. 
ine Barterrewohnung, 2 Stuben und 
Küche zu vermiethen Fatobſtraße 318. 
Näheres Tuchmacherſtraße 185, J. 
In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 

zu vermiethen. Soppart. 
2 roßſe U. kleinere Wohnungen nebit 
110 vom 1. October billig z. vermiethen 
jedtke, Neu⸗Culmer Vorſtadt. 
Baderitraße 57ſt eine Woh. 
nung (2 Zimmer, Küche 2c.) 

vom 1. October ab zu vermiethen. 
eiligegeiftftr. Nr. 175 ſind 2 Mittel⸗ 
wohnungen vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei C. Kern, Glaſermſtr. 
roße Wohnung von 4 Zimmern mit 
1 alkon nebſt Zubehör, daſelbſt auch 
ohnungen. Zu erfragen 

Gerechteſtraße Nr. 104, parterre, 
II ehrere H. Wohnungen in der Schlamm⸗ 
gaſſe z. perm, Aufr. Tuchmacherſtr. 180, 
(Kine Bobunng bon 4 Stuben, Küche, 
Entree u. Zub. i. d. Coppernikusſtr. 
z. verm. Näh. b. Peterson, Marienſtr. 289,1. Tr. 
Familienwohnung vom 1. October 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt 

294/95. W. Busse. 


Wobnan. zu bermiethen bei J. Ku- 
rowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39, 
wei mittlere Wohnungen 

Breiteſtraße 446/47 vom 


1. Oetober zu vermiethen. Zu 
erfragen Altſt. 289, im Laden. 


| e um 


kleine 


Zu erfragen Altſtadt 289, im Laden. 


Der bon Seren Preuss zu einem Ihren. 
—Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 
Bäckerſtraßenecke 244 ift vom 1. October zu 
vermiethen. Wwe. Stuczko. 


vermiethen. _____ Wie, Stuczko. 
Wohnungen, Kellerräume 


und Speicher 
find zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 20, 1 Treppe. 

von 3 bis 5 


Eine Wohnung Stuben und Zu⸗ 


behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok⸗ 
zu vermiethen. Czecholinski. 


1. Oetober zu ver⸗ 


reitenſtraße 446/47, 1 Treppe, ſſt die 
Balkon Wohnung zu vermiethen. 


Handwerker⸗ Liedertafel. 


Heute, Freitag, Abds. ½9 Ahr: 
General verſammlung. 


Sonnabend, der 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


APPELL 


im Nicolai'ſchen Sokale. mg 
Tagesordnung: 
Sedanfeier. Beſchaffung von Hinterladern 
für den Schützenzug. 

Thorn, den 11. Auguſt 1887. 
Krüger. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Freitag, den 12. Auguſt er.: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pom. Pionier⸗Batl. Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets & 10 Pf. 

H. Reimer, Kapellmeiſter. 
Breu. Vorſt. 340 K. habe ich 2 Woh⸗ 
nungen z. verm. Julius Kusel's Wwe, 
in meinem Ha 
Die 1. Etage ER 
Nr. 156 iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 234. 
ine Wohnung von 2 Jim un 
E Zubehör fir 225 Mart zn ng 
Näheres bei Moritz Leiser. 
Ein großer Laden iſt Fulmer⸗ 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meifter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 


Der Geſchäftskellerſt 


in meinem Hauſe iſt vom 1. Oc⸗ 


tober er. zu vermiethen. 
Strellnauer. 
. 


= 
Der Geſchäftsteller Schillerſtraße 413 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 


It. Markt 428 iſt der Geſchäftskeller, 


er vom 1. O 


ine Stube ı 
iſt zu vermie Brücke Be 
Ei frdl. möbl. Zim. für 1 Herren 5 
zu verm. Mauerſtr. Nr. 463, zu erfr. rechts. 
wei gut möblirte Zimmer zu ber⸗ 
miethen Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
1 frdl. möbl. Zimmer zu zvermiethen 
Gerſtenſtraße Nr. 98, 3 Treppen. 
1 gut möblirtes Zimmer mit Benfion 
zu vermiethen Gexechteſtraße 122/3 II. 
wei Parterre Zimmer (zum Bureau 
ſehr geeignet) ſind Baderſtraße 68 vom 
1. September ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
— — —— ——ü— — 
7 Zimmer nebſt Zub. Z. bern. Hoheſtr. 70. 
Fl. möbl. 3. b. ſof. z. verm. Kl. Gerberftr. 22. 


— 2 —— ——  Tr 0 ar eng) 

Ein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet 
von ſofort billig zu vermiethen 

Baderſtraße 71, 2 Treppen vorne. 


Sommer Fahrplan 
Königl. Eifenbahn⸗Direktion 


Aromberg 
vom 1. Juni 1887 ab geltend. 


Ankunft der Füge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin: Danzig. 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U, 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. . M. Vorm., 
3 U. 39 55 a " 5 0 

Richtun ero de: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 49 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 u. 45 M. Vorm., 5 U. 11 M. 
Nachm, 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

ig . le N. Hic, 4 ul k. M. Nach, 
12 U. Mitt. . 11 M. Nachm. 
10 ir is Mm. 18555 18 

Richtung Warſchau; 7 U. 37 M. Morg., 
12 U. 35 M. Mittags, 7 U. 10 M. 

re BR a 
ichtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 
hof 7 U. 46 M. an, 12 h TM. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm. 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (reife 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 


36 M. V 


6 U. 15 M. Nachm. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftan Kajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


U 


A zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
1 29 2 1 en 


1 
ill. 


